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an Ta: 


Berlin den 15. Nov. Se. Majeftät der König 
haben die Geheimen Regierungs-Raͤthe von La m⸗ 
precht und Behrnauer, in dem Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angele⸗ 
genheiten, Allergnädigft zu Geheimen Ober-Regie⸗ 
rungs⸗Raͤthen zu ernennen und die Patente darüber 


zu vollziehen geruht. 


Dem Juſtiz⸗Kommiſfſons Rath Kunowskii 
die Juſtiz-Kommiſſarien⸗Proxis bei dem A 
gerichte wieder verſtattet und dagegen an deſſen 


telle der Notarius von Wrochem zum Juſtiz⸗ 


Kommiſſarius bei dem hieſigen Stadtgerichte und 
Juſtizj⸗Amte Mühlenhoff ernannt worden. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Direk⸗ 
tor des Allgemeinen Kriegs⸗Departements im Koͤ⸗ 
niglichen Kriegs⸗Miniſterium, von Schoͤler, iſt 
von Leipzig hier angekommen. 


—— 2 — 


na „ 


Frankreich. 

Paris den 8. November. Der National ſagt 
in ſeinem heutigen Blatte: „Wir find überzeugt, 
daß die Regierung ſeit zwei Tagen weiß, daß am 
30. Oktober eine weit ernſtlichere Bewegung in Ma⸗ 
drid ausgebrochen iſt, als jene vom 27. Oktober. 
Die genauen Details ſind uns nicht bekannt; aber 
wir wiſſen durch Briefe, die am 30, um 11 Uhr 
Morgens geſchrieben ſind, daß in jenem Augenblicke 
eine unzählige Menge von Einwohnern, mit denen 
die Truppen der Garniſon brüderlich verkehrten, 


— 


auf dem Palaſt⸗Platze verſammelt waren, und init 


großem Geſchrei die Entlaſſung des Miniſters Zea 
verlangten. An der Boͤrſe ſagte man ſogar, da 
dieſer Miniſter aus ſeinem Hotel geriſſen, und durch 
die Straßen geſchleift worden ſei.“ 5 

An der geſtrigen Boͤrſe trug man ſich hier mit 
dem Geruͤchte herum, daß 2000 Mann von dem 
Corps des Generals Sarsfield zu den Karliſten 
übergegangen wären. Ueber dieſe angebliche Des 
ſertion außert ſich das Mémorial Bordelais folgender: 
maßen: „Wir erhalten ſo eben ein Schreiben aus 
Bayonne, deſſen Inhalt, inſofern derſelbe gegruͤn⸗ 
det iſt, zu ernſten Beſorgniſſen berechtigt. Hier- 


nach hat ein aus San⸗Sebaſtian in Bayonne ange⸗ 


kommener Reiſender ausgeſagt, daß in jener Stadt 
große Beſtuͤrzung herrſche, und zwar in Folge der 
über das Umſichgreifen der Inſurrection verbreites 
ten Nachrichten. Man ſprach ſogar von dem Ab- 
falle des Generals Sarsſield und der ſämmtlichen, 
unter ſeinen Befehlen ſtehenden Truppen. Da wir 
dieſen Brief ſelbſt geleſen haben, ſo koͤnnen wir an 
deſſen Exiſtenz nicht zweifeln, und es früge ſich nur 


noch, ob die darin enthaltenen Nachrichten authen⸗ 


tiſch find,“ 

Die Quotidienne enthält einen Artikel über die 
Spaniſchen Angelegenheiten, worin es unter Ande⸗ 
tem heißt: „Die Franzoͤſiſche Regierung weiß aus 
den ihr zugegangenen Berichten des Grafen Rayne⸗ 
val ſehr wohl, daß Don Carlos ſchon in Madrid 
ſeyn würde, wenn man nicht in Spanien wüßte, 
daß die Regierung Ludwig Philipps ihre bewaffnete 
Einmiſchung förmlich verſprochen, und hinzugefuͤgt 
haͤtte, daß dieſe Einmiſchung auf die erſte Auffor⸗ 
derung des Kabinettes der Königin. Chriſtine ſtatt⸗ 
finden ſolle. Das Verſprechen iſt nun auch aller⸗ 
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dings gegeben worden; wenn man aber in Spanſen 


erfahren wird, daß Ludwig Philipp außer Stande 
iſt, dieſes Verſprechen zu erfüllen, fo werden die 
Dinge bald eine andere Geftalt annehmen; denn 
es iſt gewiß, daß die Beſorgniß vor einer unver⸗ 
zuͤglichen Einmiſchung Frankreichs die einzige Urs 
ſache iſt, welche bis jetzt die Spaniſchen Heerfuͤhrer 
bei der Partei der Königin zurückgehalten hat. In⸗ 
deß kann die Wahrheit nicht lange verborgen bleis 
ben. Man wird in Spanien erfahren, daß die 


verſchiedenen, von dem Franzoͤſiſchen Kabinette ers 


öffneten Unterbandlungen, um die Zuſtimmung der 
andern Mächte zu irgend einer Einmiſchung zu er⸗ 
langen, vollkommen geſcheitert ſind.“ _ 

Paris den 9. November. Ueber die Lage der 


Dinge in Spanien herrſcht hier noch immer dieſelbe 


Ungewißheit. Der Indicateur de Bordeaux vom 6, 
(das neueſte auf außerordentlichem Wege hier eins 
gegangene Blatt) enthält nichts als bereits bekannte 
Nachrichten. Eben fo zeigt das Journal de Paris 
feinen Leſern an, daß ſeine Briefe aus Bayonne 


nichts Neues brachten, bis auf die Nachricht, daß 


der bekannte el Paſtor bei Aspeytia eine Niederlage 
erlitten und ſich auf St. Seboſtian zurückgezogen 
habe. 
fo wie auch die meiſten übrigen Journale ſchweigen 
ganz; dagegen lieſt man im Boͤrſen⸗ Bulletin des 
Naslonal Folgendes: „Nach dem Schluſſe der Börfe 


und bis a, Ubr blieb die Reute auf 75 Fr. 15 C. 


ſteben. Nichts ließ ein Sinken derſelben vorausz 
ſeben, als plotzlich ein Verkauf von etwa 69,000 
Fr. Renten, dem ſogleich mehrere andere minder 


nen wenigen Minuten ſtel die Rente um 65 Cent., 
und um 55 Uhr wurde fie zu 74 Fr. 50 C. ausge⸗ 
boten. Als Grund zu dieſen Verkaufen führte man 
die Nach richt an, daß, ungeachtet der Verſicherun⸗ 
gen der miniſteriellen Blätter, die Inſurrection in 
Spanien ſich täglich mehr ausdehne; auch hieß es, 
daß ein großer Theil des Sarsſfieldſchen Armee⸗ 
Corps zu den Karliſten übergetreten ſeiz endlich 
verſicherte man, daß drei Couriere, ein Spaniſcher, 
ein Franzoͤſiſcher und ein Engliſcher, aus Spanien 
angekommen waͤren, ohne jedoch irgend eine De⸗ 
peſche mitzubringen, indem die Juſurgenten fie ih⸗ 
nen abgenommen hatten.“ — Der Temps meldet, 


gleichfalls als ein Boͤrſen⸗Geruͤcht, daß der Gene⸗ 


ral Caftanos und el Paſtor völlig in die Flucht ger 
ſchlagen und genoͤthigt worden wären, ſich auf Fran⸗ 
zoͤſiſchen Boden zurückzuziehen. — In einem Schrei 
ben aus Bayonne vom 4. heißt es: „Von Mar 
drid find dem General Sarsſield neue Verſtaͤrkun— 
gen zugeſchickt worden; er wird fie brauchen, da, 
wenn es ihm auch gelingt, die Baskiſchen Provin⸗ 
zen zu überwältigen, er noch die Guerillas des 
Pfarrers Merino und des Brigadiers Locho, der 
neuerdings in der Gegend von Aranjuez die Fahne 
des Aufruhrs erhoben, zu bekaͤmpfen hat. Merino 


Der Moniteur und das Journal des Débats, 


iſt Herr eines Landſtrichs von vielleicht 20 Ul Mei⸗ 


len; er ſoll ſich gegenwartig in Soria befinden. 
Auch ſpricht man von Ar Unruhen in ndahın 
ſien und im Koͤnigreiche Valencia; doch dürfte von 
dieſer Seite wenig zu befürchten ſeyn, da es hier 
den Karliſten an hinlänglichen Kräften zu fehlen 
ſcheint, um einen Aufſtand mit Erfolg verſuchen zu 
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achrichten aus Bordeaux zufolge, ſoll der 
Oberſt Eraſo am 2. d. Mts. aus fer dortigen 
Wohnung verſchwunden ſeyn; man glaubte, daß er 
ſich nach Spanien gewandt habe. 

Geſtern früh hat man hier an den Straßen-Ecken 
eine große Menge aufrährerifcher Proclamatio nen 
angeſchlagen gefunden. 

ö Niederl Kuh e. N 

Aus dem Haag den 8. Nopember. Der Koͤ⸗ 


nig hat dem Fürfien von Schwarzenberg ſein Ale 


lerhoͤchſtes Wohlwollen durch das Geſchenk einer 


reich mit Diamanten beſetzten Portrait- Doſe ber 
wieſen. . 


Aus Herzogenbuſch wird gemeldet, daß im 
Hauptquartiere das Geruͤcht gehe, Se. Königliche 
Hoheit der Prinz Feldmarſchall werde naͤchſteus eine 
Reiſe nach St. Petersburg antreten 

Die Unterhandlungen über die Militaͤr⸗Stkraße 
von Nord⸗Brabant nach der Feſtung Maſtricht has 
lie man vernimmt, ein günftiges Reſultat ges 

1. 0 3 * 2 5 z 7 
„„ a 
München den 8. November. Se. Königliche 


N der Hoheit der Kronprinz von Preußen wird gegen den 
bedeutende folgten, den Cours hinabdruͤckte. Bin⸗ geg 


20. d. hier erwartet; ſeine Durchl. Gemahlin be⸗ 
findet ſich fortwährend. in Tegernſee, 

Nachrichten aus Griechenland vom 20. Septbr. 
zufolge, war das Land ruhig; der Koͤnig bereiſte 
noch den Peloponnes, und befand ſich am 18. Sep⸗ 
tember unweit Athen, auf der marathoniſchen Ebe— 
ne, wo bekanntlich einſt Miltiades mit 10,000 Grie⸗ 
chen die zahlloſen Horden der Perſer ſchlug. Der 
Anblick und die Unterſuchung dieſes, zwei Stunden 
im Umfreife betragenden, Kampfplatzes machte auf 
den jungen König, der ſich ſinnend jenen geſchicht⸗ 
lichen Erinnerungen hingab, einen ſehr großen 
Eindruck. 

HOeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 3. November. (Allg. Ztg.) Die 
meiſten jungen Karliften, die noch hier waren, find 
ſeit einigen Tagen nach Prag gegangen, um dem 
König Karl X. zu gratuliren. Hingegen haben 
ſich faſt olle Polen, welche ſich nach Amerika ein⸗ 
ſchiffen wollen, von hier noch Trieſt begeben, wo 
für ihre Ueberſchiffung geſorgt, und den Unbemit⸗ 
telten von der Regierung Reiſegeld verabreicht wer⸗ 
den ſoll. — Von der nach Konſtantinopel einzulei⸗ 
tenden-Dampfſchifffahrt verſpricht mau ſich die vor⸗ 
theilhafteſten Reſultate, da nach den angeſtellten 
Unterſuchungen die Donau jenſeits Belgrad keine 


Hinderniſſe darbietet. Dem Grafen Stephan Sze⸗ 
chenyi, der ein Werk über Ungarn herausgegeben 
hat, gebührt das Verdienſt des Entwurfs, eine 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Peſth und Konſtantino⸗ 
pel einzurichten.... 


Vermiſchte Nachrichten. 
Pofen den 18. Nopbr. Aus Bromberg wird ger 


meldet, daß es aller Anſtrengungen ungeachtet doch 


noch nicht gelungen ſei, die natürlichen und modifi⸗ 
cirten Menſchenpocken aus dem dortigen Regierungs— 
Bezirk zu verdrängen, indem dieſelben neuerdings 
an mehreren Orten, am häufigſten auf dem platten 
Lande, zum Vorſchein gekommen ſind. In der 


Stadt Schubin find außerdem die Maſern mit epi⸗ 


demiſcher Ausbreitung aufgetreten; indeſſen geht die 
Sterblichkeit nicht über das gewöhnliche Verhältnig 
hinaus. — In Sokolowo bei Czarnikau iſt die Frau 
eines Ackerwirths von Drillingen (2 Maͤdchen und 1 
Knaben) entbunden worden, die ſaͤmmtlich am Le: 
ben und geſund find, — Ueber Stille im Handel und 
gewerblichen Verkehr wird geklagt und dies theilweiſe 


der Sperre des Koͤnigreichs Polen, der dort ausge⸗ 


1 


brochenen Rinderpeſt wegen, zugeſchrieben. Doch 
iſt der Wollhandel lebhaft, und die im J. 1834 zu 
erwartende Wolle iſt bereits größtentheils zu guͤn⸗ 
ſtigen Preiſen verkauft. Am meiſten liegt der Tuch⸗ 
handel darnieder, denn von 2309 Stücken ordinai⸗ 
res Tuch, die im Laufe des verfloſſenen Monate im 
Reg. Bezirk Bromberg verfertigt wurden, ſind nur 
9 verkauft worden; dagegen ſind von 195 

tiefen Boy 112 Stuck verkauft. — In Bromberg 
find aus der Brahe und der Weichſel (ohne den Ka⸗ 
nal zu berühren) im Oktober eingegangen und nach 
den an der Weichſel belegenen Städten wieder aus⸗ 
gegangen: 43 Kähne, ſechs mehr als im Okt. des 
vorigen Jabres. Von Nakel und aus der obern 
Brahe find 95 Kähne eingegangen; abgegangen da— 


gegen find nach Nakel, Berlin, Stettin, Potsdam, 


Breslau u. f. w. 53 Kähne, alſo 17 weniger als in 
dem entſprechenden Monat 1832. — Uater den mans 
cherlei, im Monat Oktober ſtattgehabten Ungluͤcks— 
fällen find abermals einige zu bemerken, wo Kinder, 
die von Ihren Eltern ohne Aufſicht in verſchloſſenen 
Zimmern zuruͤckgelaſſen wurden, dem Kaminfeuer 
zu nahe kamen und auf eine ſchreckliche Weiſe vers 
brannten. Unter 8 Feuersbrünſten war nur eine 
von größerer Ausdehnung, nämlich zu Groß-Dren⸗ 
fon im Czarnikauer Kreiſe. — Zu Balezewo bei Ino⸗ 
wraclaw it ein Dienfitwecht von dem Ortskruͤger ers 
mordet worden; leider hat ſich der Mörder durch die 
Flucht der Strafe entzogen. In der Nähe von Fi⸗ 
lehne wurden zwei Juden, ihres Gewerbes Schnei⸗ 
der, von drei, bereits den Gerichten überlieferten, 
Perſonen angefallen, und ihrer Habſeligkeiten, bes 


ſtehend in 30 Riblr. und 17 Ellen Flanell, beraubt. 


— Im Iuowroclawer Kreiſe, wo die neu eingeſetz⸗ 
ten Königl. Woypts ſchon ſeit längerer Zeit in Thaͤ⸗ 
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tigkeit find, hat ſich die vortheilhafte Einwirkung 
dieſes neuen Inſtituts auf die Erſatz-Aushebung uns 
verkennbar gezeigt, indem die Eiaberufenen vollzäh⸗ 
liger als je, ſich vorſtellten, und zugleich über Feh⸗ 
lende, Reklamirte u. ſ. w. die noͤthige Auskunft fos 
fort befriedigend ertheilt ward. Außer den drei 
Graͤnzkreiſen gegen Polen, dem Inowraclawer, dem 
Mogilnoer und dem Gneſener, wo die Organiſation 
der Woytaͤmter ſchon früher zur Ausführung ges 
kommen, iſt dieſelbe nun auch ſeit dem Anfang des 
Novembers in den Übrigen 6 Kreiſen des Bromber⸗ 
ger Reg. Bezirks ins Leben getreten. Dieſes viel⸗ 
verſprechende Inſtitut, das die hohe vorgeordnete 
Behörde auf einen, ſeiner Wichtigkeit angemeſſenen 
Standpunkt zu ſtellen und zu erhalten ſucht, findet 
bei einem großen Theile der Einſaſſen, und nament⸗ 
lich bei der großen Mehrheit der Unterrichteten und 
bei allen Denen, welche die Maͤngel der bisherigen 
Polizeiverwaltung nicht verkannten und zeitgemäße 
Verbeſſerungen wünſchten, die regſte Theilnahme. 
— Der diesjährige Erndfeertrag iſt durchgängig, 
ſelbſt mit Einſchluß der Kartoffeln, nur mittelmäßig 
zu nennen, die Erbſen find ſogar durchweg ganzlich 
mißrathen. Dagegen ift der Heu-Einſchnitt reichlich, 
und der Gewinn an Gartenfruͤchten befriedigend 
ausgefallen. Bei alle dem ſind in den Getreideprei⸗ 
ſen bis jetzt keine weſentlichen Veranderungen ein⸗ 
getreten; das Wintergetreide iſt um ein Weniges ge⸗ 
ſtiegen, Gerſte und Hafer ſind dagegen um 1 bis 
2 Sgr. gefallen. Bei dem ſchönen Oktoberwetter 
find die jungen Saaten vortrefflich gediehen und ers 
regen die beſte Hoffnung. 


Stadt ⸗ Theater. 

Dienſtag den 19. November zum Erſtenmale: 
Die vier Sterne, Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen nach 
Karl Steins komiſchem Roman: Gleich und 
Gleich, frei bearbeitet von H. Vogel. 


—— —— — — — 
Im Verlage der Nicolaiſchen Buchhand: 
lung in Berlin find fo eben nachſtehende inter- 
effante Schriften erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Dofen, Bromberg und Gneſen zu haben: 
Memoires originaux sur la régne 
et la cour Frederie I., Roi de 
Prusse, ecrits par Christophe 
Comte de Dohna, Ministre d’etat 
et Lieutenant-General, ' Papier velin bro- 
che, 1 Rthlr. 25 Sgr. 

Eine Bitte an un⸗ 
fere Landſtände. Von einem Bürgers 
lichen. Velinpap. geh. 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer dieſer leſenswerthen Schrift 
beſchaͤftigt ſich in derſelben mit der Loͤſung folgender 
wichtigen Fragen: Iſt der erbliche Adel in der repra⸗ 
ſentativen Form nothwendig? — Kann der Adel in 
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ſeiner 146 Beſchaffenheit ſeiner Beſtimmung ent⸗ 
ſprechen? — Wie iſt ibm zu belfen, und hat die 
Regierung ein Recht, die geſetzlichen Beſtimmungen 
in Betreff der Erbfolge zu ändern? — Ft dieſe 
Aenderung moglich? — Was iſt zu thun, um die 
gänzliche Auflöfung des Staatsverbandes und der 
Volksverfoſſung zu verhivdern? — Am Schluſſe 
ſpricht der Herr Verfaſſer den Wunſch aus, daß un⸗ 
fere verehrten Stände die in feiner Schrift enthalte⸗ 
nen Andentungen prüfen und nach ihrem Werthe 
würdigen mögen. 
Aufruf zur Woblthätigkeit. 

Durch einen am 28. d. Mts. hier Orts entſtan⸗ 
denen Brand, ſind 27 Scheunen der hieſigen Neu— 
ſtadt ein Raub der Flammen geworden und 67 
Familien in das größte Elend geſtürzt. 

In dieſer ee en Lage nehmen wir das Mlt⸗ 
leids⸗Gefuͤhl aller Menſchen-Freunde in Anſpruch, 
feſt überzeugt, daß bierdurch gewiß am ſchnellſten 
den Unglüclichen Hülfe erwachſen wird. 

Wir unſerer Seits werden nicht unterlaſſen über 
die Verwendung dieſer Gaben Rechnung zu legen, 
zu welchem Zweck eine beſondere Commiſſion ers 
nannt iſt. Kozmin den 29. Oktober 1833. 

Der Magiſtrat. 

Mir beehren uns hierdurch die Verlobung unſe⸗ 
rer Tochter Jeanette mit dem hieſigen Kauf⸗ 
mann Herrn Benjamin Witkowski unſern 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen im November 1833. 

a G. W. Katt und Frau. 


— — Zum 
a u ur rn ——— nn 


Handlungs = Anzeige, N 
Einem hohen Adel und geehrten Publikum ö 


=, 


erlaube ich mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 
wie ich mit heutigem Tage auf hieſigem Platze, 
Markt: und Wronkerſtraßen-⸗Ecke No. 92., eine \ 
Galanterie⸗, Parfumerie- und franzdfifcbe 
Porzellan-Waaren⸗Handlung erdffnet, und 
mich auch mit neuen ſehr fhönen Gegen— ) 
ſtaͤnden, zu Weihnachts-Geſchenken paſ— 
ſend, verſehen habe. 

Indem ich nur die möglichfte Sorgfalt dar⸗ 
auf verwenden werde, ſtets ein gut ſortirtes N 
Lager von allen in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln zu beſitzen, wird zugleich mein ganz 
zes Beſtreben auch dahin gerichtet ſeyn, das 
Zutrauen meiner geehrten Abnehmer durch 
reelle und aͤußerſt billige Bedienung zu erhal⸗ 
ten und zu befeſtigen. 

Poſen den 18. November 1833. f 
Mendel Salomon. 


— 


— ee — 
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Befauntmadung, 
Indem ich das okonomiſche Publikum auf die in 
Leipzig fo eben ins Leben getretene Vieh verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt aufmerkſam mache, bitte ich diejeni⸗ 
gen Herren Gutsbeſitzer, Pächter und Vieh⸗Eigen⸗ 


Sauerkohl, wozu einladet 


thuͤmer, welche von dieſem wohltbätigen Juſtitute 
Gebrauch machen und ihr Vieh gegen Krankheiten 
und Seuchen verſichern wollen, ihre des fall ſigen 
ie recht zeitig an mich gelangen zu 
laſſen. 

Ein Auszug aus den bei mir für 5 ſgr. zu haben⸗ 
den Statuten iſt den Wohllöbl. Kreie-Kaſſen in dem 
hieſigen Negierungss Departement mit dem Erſuchen 
zugefertigt worden, ſolcken auf Verlangen einem 
Jeden mitzutheilen. 

Poſen den 1. September 1833. 

Der Oekonomie⸗Kommiſſions-Rath Krüger. 
Heute Dienſtag iſt bei nur friſche Wurſt und 
Zerbſt. 


— ü[öũ¹— —— .. — —— 
Börse von Berlin. 
- ’reuls.Lours 


Den 16. November 1833. 


Staats - Schuldscheine . 


8 4 9711 904 
Preuss. Engl. Anleihe 18185 | 1031| — 
Preuss. Engl. Anleihe 4822. & [5 10314] — 
Preuss. Engl. Obligat. 180 [4 912 9% 
Prüm. Scheine d. Seehandlung | — 52 513 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup: « [4 | — 
Neum, Inter. Scheine dd. » . 4 95 — 
Berliner Stadt- Obligationen. » „| 4 | 96] 96 
Königsberger dito Se ER 8 
Elbinger dito re 44 — — — 
Danz. dito v. in T. 6e „ ip 3044 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 98 ng 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe — 1 101 - 
Ostpreussische dito 4 4100 — 
Pommersche dito 4 | 4055| 1047 
Kur- und Neumärkische dito „| 4 — | 105% 
Schlesische dito 4 | 4106 | 105% 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — - 


Zins-Scheine der Kur- und Neumark 
Holl. vollw. Ducaten . £ 


8 88 
& 
111 


* S en, 
eue io en 183 a 
Eriedrichsd' or | — 1372 137 
Disconto » i = 34 4% 


Getreide Marktpreife von Poſen, 
i den 18. November 1833. 


Pre is 


Getreidegattungen. von | bie 
(Der Scheffel Preuß.) Keef 4 
Weizen 10-1126 
oggen . 425-12 
Gerſte 8 N 16.— 4 13.— 
Kfer Re ee 
Buchweizen 25. 28— 
Erbſen „ I iz ä 2 . 
Kartoffeln —[ 6] | 81- 
Heu 1 Ctr. 110 ll Prß.] —ı 15/7] —| 181 
Stroh 1 Schock, a 5 

1200 kl Preuß. 4 — [4 /— 
Butter 1 Faß oder n 

8 ll Preuß. 115 T | 20l— 


